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Mindener Eiſenb.⸗Aktien —. 


reichiſche f g 
Engliſch⸗ ruſſiſche öpCt. Anleihe 
e 168. 


Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 

1½ Sgr. 


Breslau 


r 
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Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Pot + Antalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


* 


Mittagblatt. . 


Donnerstag den 3. Januar 1856. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Paris, 2. Januar, Nachmittags 3 Uhr. Die Ultimo⸗Regulirung ging 
ſehr ſchwierig von ſtatten. Als Conſols von Mittags 12 Uhr 87% einge: 
troffen waren, eröffnete die ZpCt. zu 64, ſank bis auf 63, 10 und ſchloß bei 
ſtarken Umſätzen in ſehr matter Haltung zur Notiz. Der Liquidations⸗Cours 
war 64, 10. Conſols von Mittags 1 Uhr waren unverändert 87% ge: 
meldet. Schluß⸗Courſe: 5 

3pGt. Rente 63, 30. 4% pCt. Rente 91, 50. ZpEt. Spanier 32% 
(eoup. det.). 19Gt. Spanier 20%, (coup. det.). Silber⸗Anleihe 84. Oeſter⸗ 
reich. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 730. Eredit⸗Mobilier⸗Aktien 1330. 

London, 2. Januar, Nachmittags 3 Uhr. Sehr flau, in Folge des 
ruſſiſchen Cirkulars. } 2 175 

Conſols 87%. 1pGt. Spanier 21%. Mexikaner 19%. Sardinier 82½. 
pCt. Ruſſen 96. 4½ pCt. Ruſſen 86%. a 3 

Wien, 2. Januar, Nachmittags 1 Uhr. Börſenſtimmung günſtiger. 


Schluß ⸗Courſe: 8 5 f 
ey 82. 5p6t. Metalliqu. 73%, 4½ pCt. Metalliques 64%. 
Bank⸗Aktien 908. Nordbahn 213. 1839er Looſe 123. 1834er Looſe 


9%. National⸗Anlehen 77%. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 
198%. Eertifikate 94. Credit⸗Akt. 110%. London 10, 43. Augsburg 109%. 
Hamburg 81. Paris 128. Gold 14. Silber 9%. k 

Wien, 2. Januar, 2 Uhr 30 Min. Nach Schluß der Börſe feſtere 
Stimmung. National⸗Anleihe wurde zu 77%, Credit⸗Aktien zu 112, neueſte 
Bankaktien zu 98 gehandelt. 

Wien, 2. Januar. Von den Looſen vom Jahre 1854 wurden heute 
nachſtehende Serien gezogen: Serie 155. 762. 977. 1252. 1316. 1375. 
1416. 1981. 2040. 2506. 2543 und 3964. j N 

Frankfurt a. M., 2. Januar, Nachmittags 2 Uhr. Stilles Geſchäft 

Köln⸗ 


zu — . ee N c 4 ae 0 

Neueſte preußiſche Anl. . eußiſche Kaſſenſcheine 105. ) 

Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbhan 57. Ludwigs⸗ 

hafen⸗Bexbach 155. Frankfurt- Hanau 80. Berliner Wechſel 104%. 
Hamburger Wechſel 88 7,0. Lond. Wechſel 118. Pariſ. Wechſel 93%. 
Amſterdamer Wechſel 100. Wiener Wechſel 1082. Frankfurter Bank⸗ 
Antheile 119%. Darmſtädt. Bank⸗Aktien 288. ZpECt. Spanier 34%. IpEt. 
Spanier 21%. Kurheſſiſche Looſe 36%. _ Badiſche Looſe 45% pCt. 
Metalliques 66%. 4% pEt. Metalliques 58 77. 1854er Looſe 87. Oeſterr. 
National⸗Anlehen 70%. Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 
(2. Einzahlung) 215. Oeſterreichiſche Bank⸗Antheile — 

Amſterdam, 2. Januar, Nachmittags 4 Uhr. Bei lebhaftem Umſatz 
ungünftige Stimmung. — Schluß⸗Courſe: 

5pEt. Oeſterreich. National⸗Anleihe 66%. JpCt. Metalliques Litt. B. 
73%. 5pEt. Metalliques 63%. 2% PEt. Metalliques 32%. [pet. Spa: 
nier 21. Z3pCt. Spanier 34%. 3pEt. Stieglitz — 5pCt. Stieglitz de 1855 
— apt. Polen — Mexikaner 19%. Londoner Wechſel, kurz —, —. 
Wiener Wechſel —. Hamburger Wechſel, kurz —. Petersburg. Wechſel 
—. Holländiſche Integrale 62%. 5 x g 

Hamburg, 2. Januar, Nachmitt. 2½ Uhr. Stimmung für Aktien un⸗ 


a ee uß. Loos 107, Defter- 
—— 2 Aa ve 723 . s rege . 


—. Berlin» Hamburger 13. Köln⸗ 
Mecklenburger 511. Magdeburg⸗ Wittenberge 42%: 
Berlin⸗Hamburg 1. Prior. 10144. Köln⸗Minden 3. Priorität 90 Br. Dis⸗ 


konto —. R 
Getreidemarkt. Weizen ſtille. Roggen 119pfd. Dänemark 132 bez. 
41 flau, pro Januar 34, pro Mai 34%, pro Oktober 31%. Kaffee ſehr 


e. a 
Liverpool, 2. Januar. Baumwolle: 6000 Ballen Umſatz. Preiſe ge⸗ 
gen geſtern unverändert. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Dresden, 2. Januar. Der Flügel⸗Adjutant Oberſt von Manteuffel iſt 
een Nachmittag nach Wien abgereiſt. 1 mit demſelben waren 
i 


er anweſend die ſächſiſchen Gefandten aus Wien, Berlin und London. 
Genua, 30. Dezember. Hieſige Blätter beſtätigen das Gerücht, daß 
mehrere engliſche Linienſchiffe ſich nach Meſſina begeben ſollen. Wegen des 
von Neapel erlaſſenen Verbots, Maulthiere ungeachtet bereits abgeſchloſſener 
Lieferungs⸗Kontrakte nach der Krim auszuführen, find weiterem Vernehmen 
nach Reklamationen bereits erhoben und die diesfälligen Verhandlungen ein⸗ 
geleitet. f 


— —— — — — . — 2 — 


Preuſ en. 


Berlin, 2. Januar. (Amtliches.] Se. Majeftät der König 


"Haben allergnädigſt geruht: den Landgerichts-Aſſeſſor Pattberg in 


Trier zum Staats ⸗ Prokurator zu ernennen. Der Dirigent der Ge: 
werbeſchule in Görlitz, Heinrich Romberg, iſt zum Gewerbeſchul⸗ 


„Direktor; fo wie die Lehrer an derſelben Anſtalt, Privatbaumeiſter 


Otto Grube und Adolph Wernicke zu ordentlichen Gewerbeſchulleh⸗ 
rern ernannt worden. \ 
Berlin, 31. Dezbr. Se. Majeſtät der König und Ihre 
Majeſtät die Königin empfingen heute in der Schloßkapelle zu 
Charlottenburg das heilige Abendmahl. — Im Laufe des Tages fan⸗ 
den die gewöhnlichen Vorträge ſtatt, auch arbeiteten Se. Majeſtät mit 
dem Miniſter⸗Präſidenten. Abends wohnten Se. Majeſtät der König 
und Ihre Majeſtät die Königin der liturgiſchen Andacht im Dome 
bei. "Ten (St.⸗Anz.) 
Berlin, 2. Januar. Se. Majeſtät der König geruhten geſtern 
Vormittag halb 10 Uhr die Glückwünſche des Hofſtaates, der Gene⸗ 
rale und General⸗Lieutenants, der Staatsminiſter und Wirklichen Ge: 


beimen Räthe u. ſ. w. im Schloſſe zu Charlottenburg entgegen zu 


nehmen. Darauf wohnten JJ. MM. der König und die Königin dem 
Gottesdienſte in der Schloßkapelle bei. Nach der Kirche empfingen Se. 
Maj. der König die unterthänigſten Glückwünſche der Offiziere der in 
Charlottenburg ſtehenden Truppen, ſowie die der Vorſtände der dorti⸗ 
gen Behörden. Um Mittag begaben Ihre Majeſtäten der König und 
die Königin Allerhöchſtſich nach Potsdam, wo Se. Majeſtät der König 
im Stadtſchloß die Glückwünſche der Regimentscommandeure der ber⸗ 
liner Garniſon, des potsdamſchen Offizierkorps, vieler anderer Dffiziere 
und anderer hoher Beamten aus Berlin und Potsdam anzunehmen 
geruhten. Um halb 4 Uhr war Tafel bei Sr. Majeſtät dem König. 
— Der Contre⸗Admiral Schröder iſt von Danzig hier eingetroffen 


und wird ſich einige Tage hierſelbſt aufhalten. — Der kaiſerlich öfter: 


| 
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reichiſche Kabinets⸗Kurier Leider iſt von Wien hier angekommen. 
3 5 (N. Pr. 3.) 


Man erfährt, daß der König von Baiern eine Perſon ſeines be⸗ 
ſondern Vertrauens nach Petersburg abzuſenden im Begriff ſtehe, um 
für die Annahme der öſterreichiſch⸗-weſtmächtlichen Friedensvorſchläge thä⸗ 
tig zu fein. — Sicherem Vernehmen nach hat die öͤſterreichiſche Ne: 
gierung in den letzten Tagen des verfloſſenen Monats mit den Nieder 
landen einen Handelsvertrag abgeſchloſſen. Derſelbe iſt im Haag am 
28ſten v. M. von dem öſterreichiſchen Geſandten, Baron v. Dobl: 
hoff, unterzeichnet worden. — Wir erfahren, daß eine höhere preu— 
ßiſche Militärperſon, die ſich indeß nicht mehr im aktiven Dienſt be⸗ 
findet, vor ſetwa zwei Monaten aus der proteſtantiſchen Kirche zum 
Katholizismus übergetreten iſt. ; (B. B. 3.) 

— Der „K. Z.“ ſchreibt man von hier: Im Minifterinm des Innern iſt 
für die Rheinprovinz eine beſondere Städte⸗ und Landgemeinde⸗Ord⸗ 
nung vorbereitet, jedoch vom Staatsminiſterium noch nicht berathen wor⸗ 
den. Die Städteordnung unterſcheidet ſich nicht weſentlich von der für Weſt⸗ 
falen beſtimmten; die Bildung von Magiſtratskollegien wird den Städten 
freigeftellt. Die Landgemeinde⸗Ordnung iſt eine Rehabilitation des Geſetzes 
von 1845, dem eine Novelle beigefügt worden ift. — Ferner iſt das Finanz⸗ 
miniſterium mit einer Vorlage, betreffend die Aufhebung der Grundſteuer⸗ 
freiheit, beſchaftigt; dem Vernehmen nach wird den bisher Eximirten eine 
Entſchaͤdigung mit dem 18fachen Betrage (ſtatt des 20fachen, den fie bean⸗ 
ſpruchen) angeboten, wenn ſie ſich dem Kataſter unterziehen. 


[Herrenhaus.] Die nächſte Sitzung im Herrenhaus wird, dem 
Vernehmen nach, am 12. d. M. um 1 Uhr ſtattfinden. 

[Haus der Abgeordneten.] Die nächſte Plenar⸗Sitzung die⸗ 
ſes Hauſes wird am Montag den 7. d. J., Mittags 11 Uhr, ſtatt⸗ 
finden. Auf der Tages⸗Ordnung ficht die Wahl des Präſidenten 
und der Vice⸗Präſidenten. Bekanntlich werden dieſe das erſtemal 
nur auf vier Wochen, nach Ablauf diefer Friſt aber — alſo jegt — 
für die ganze Seſſion gewählt. Es iſt alſo die Anweſenheit der Ab- 
geordneten in dieſer Sitzung dringend noͤthig. — Zur Berathung der 
Etats 1) der Verwaltung der direkten Steuern, 2) der Verwaltung 
der indirekten Steuern und 3) der Einnahme und Ausgabe aus dem 
Salzmonopol, tritt die Budget⸗Kommiſſion am 4. Jan. unter dem 
Vorſitz des Abg. Frhrn. v. Patow zuſammen. — Die Kommiſſion zur Vor⸗ 
berathung des Geſetz⸗Entwurfs, betreffend die Abſchätzung von Land⸗ 
gütern zum Behufe der Pflichttheils⸗Berechnung in der Provinz Weſt⸗ 
falen, beſteht aus den Abg. Bode (Vorſitzender), Graf Schweinitz), 
(Stellvertret. d. Vorſ.), Pilgrim (Schriftführer), Reigers (Stellvertret. 
deſſelben), Plaßmann, Wagner (Roſenberg), Weber, v. Borries, 
Marcard, Frh. v. d. Horſt, Lohmann, Seißenſchmidt, Harkort und 
Meyer zu Jöllenbeck. : 

Danzig, 28. Dezember. [Zur Tagesgeſchichte.] Von der 
preußiſchen Marine haben gegenwärtig folgende Schiffe hier ihren 
Stationsort: 1) die Segelfregatte Gefion, 48 Kanonen; 2) die Se: 
gelkorvette Barbaroſſa (nicht armirt); 3) die Segelkorvette Ama: 
zone, 12 Kanonen; 4) die Fregatte Thetis, 38 Kanonen; 5) der 
Schooner Hela, 3 Kanonen; 6) das Transportſchiff Mercur, 6 Ka- 
nonen. — Der neugebaute Schooner Iltis (Kapitain Kuhn) iſt in 
dieſen Tagen von hier abgegangen. Der größte Theil der bei der 
Marine fo wie bei dem See-Bataillon ſtehenden Offiziere, mit Aus⸗ 
nahme der bei der Admiralität in Berlin fungirenden, haben ihren 
Wohnſitz gegenwärtig in Danzig. — Bei der Kanal⸗Schleuſe an der 
Montauer Spitze ſind mehrere Oderkähne eingefroren, unter welchen 
einer mit einer Ladung von 2000 Scheffel Kartoffeln. — Durch 
die Selbſtentladung eines Gewehres, bewirkt durch Ausgleiten des Trä⸗ 
gers, erhielt ein hieſiger Gaſtwirth auf der Jagd eine lebensgefährliche 
Schußwunde, an welcher derſelbe geſtorben iſt. — Bei dem Brande 
einer Kathe in der Nehrung büßten zwei Kinder, die von ihren Eltern 
darin zurückgelaſſen waren, ihr Leben ein. — Geſtern ſoll von hier ein 
Militärkommando von 120 Mann auf Requiſition der dortigen Be⸗ 
hoͤrden nach Marienwerder abgegangen fein. Nach Einigen dienen fie 
zur Verſtärkung der Militär-Cordons gegen die Rinderpeſt, 
nach Anderen hätte die Ueberhandnahme der Unſicherheit in jener Ge⸗ 
gend dieſe Maßregel erforderlich gemacht. (Königsb. Z.) 


Vierſen, 31. Dezember. Als ich nach reiflicher Ueberlegung mich ent⸗ 
ſchloß, untenſtehenden Antrag, die Einführung des Tabaksmonopols betref⸗ 
fend, dem Herrn Präſidenten des Hauſes der Abgeordneten einzureichen, war 
ich mir 1 bewußt, daß derſelbe Angriffe aller Art hervorrufen würde, 
indem dieſes bei ahnlichen Verhältniſſen ſtets der Fall geweſen iſt, und auch 
ferner fein wird; inzwiſchen durch das Vertrauen meiner Mitbürger gewählt, 
die allgemeinen Intereſſen des Vaterlandes mit zu berathen, und von der 
Nothwendigkeit durchdrungen, daß auf neue Einnahme⸗Quellen geſonnen wer⸗ 
den muß, um die hohe Staatsregierung in den Stand zu ſetzen, nach vielen 
Richtungen hin helfend einzuſchreiten, habe ich es für meine Pflicht gehal⸗ 
ten, eines der kräftigſten Mittel zur Erreichung dieſes Zweckes in Vorſchlag 
zu bringen, indem durch daſſelbe, nach den in Frankreich vorliegenden Re⸗ 
ſultaten, wo der Reinertrag des Tabaksmonopols zwiſchen 100 und 110 
Millionen Franken beträgt, welches circa 3 Franken auf den Kopf der Be⸗ 
völkerung macht, eine jährliche Reineinnahme für den preußiſchen Staat von 
wenigſtens 12 Mill. Thlr. erzielt würde. f 

Wenn nach einer gründlichen, unbefangenen Unterſuchung es ſich heraus⸗ 
ſtellen ſollte, daß die Ausführun dieſer Einrichtung mit zu großen Opfern 
und Schwierigkeiten verbunden iſt, und die Gegner derſelben andere, zweck⸗ 
mäßigere, leichter durchzuführerde Mittel in Vorſchlag bringen, um die zu⸗ 
nehmenden Bedürfniſſe des Staates zu decken, ſo iſt der Zweck meines An⸗ 
trages erreicht, und ich würde mich glücklich 4 85 denſelben eingereicht 
zu haben. Friedrich Diergardt, 

Abgeordneter des Wahlkreiſes Grefeld-Gladbadh. 
rag. . 

„Das Haus der Abgeordneten wolle beſchueßen: 7 N 
die hohe Staatsregierun Sr. Majeſtät des Königs zu erſuchen, die 
Einführung des Tabak⸗Monopols anzubahnen.“ 

Motive. Die ſteigenden Anfprüche an die hohe Staatsregierung, ſowohl 
in Betreff der 1 der Lage des ſo achtungswerthen Beamtenſtan⸗ 
des, die zunehmenden Bedürfnifle für Kirchen und Schulen, fo wie die zur 
Aufrechthaltung der Machtſtellung Preußens unerläßlichen Anforderungen zu 
militäriſchen Zwecken, ferner die in allen Provinzen immer mehr hervortre⸗ 
tende Nothwendigkeit der Landes⸗Meliorationen, als die ſo wünſchenswerthe 
Vermehrung der Kunſtſtraßen und Eiſenbahnen, Unternehmungen, welche auf 
die Steuerkraft des Landes den ſegensreichſten Einfluß ausüben, machen es 
nothwendig, auf neue Einnahmequellen zu ſinnen. Die Einführung des 


Tabaks⸗Monopols bietet hierzu ein kräftiges Mittel. Frankreich liefert den 


beſten Beweis, wie wichtig dieſe Finanzquelle iſt, und wie ſehr die Bewohner 
dieſes Staates jene Steuer als eine zweckmäßige erkennen, indem trotz allen 
politiſchen Stürmen, welchen dieſes Land ausgeſetzt geweſen iſt, keine neue 


Regierung, gleichviel welche ns fie aufgepflanzt, ſich veranlaßt gefehen 


hat, eine Veränderung in dieſer Steuer vorzunehmen. 

Eine Störung der innern Verhältniſſe ift dadurch nicht zu beſorgen, in⸗ 
dem die beſtehenden Tabaks⸗Fabriken von dem Staate angekauft und vor⸗ 
theilhaft benutzt werden können; eine andere Berückſichtigung dieſer Einrich⸗ 
tung iſt, daß die in den Strafanſtalten befindlichen Gefangenen in einer 
zweckmäßigen Weiſe beſchäftigt werden können, ohne mit der Privat⸗Fabri⸗ 
kation in Konkurrenz zu treten. 


Von der umſichtigen Staatsregierung darf erwartet werden, daß neben 


einer loyalen Berückſichtigung der zahlreichen Tabaks⸗Konſumenten ein reicher 

Ueberſchuß erzielt werde, und dieſer Ueberſchuß iſt der Zweck dieſes Antrages. 
j Diergardt, als Antragfteller, 

Im allgemeinen Intereſſe werden die verehrlichen Redaktionen der in 


Preußen erſcheinenden Zeitungen um gefällige Aufnahme dieſer Mittheilung 


gebeten. 
Deutſehland. 


Frankfurt, 30. Dez. [Das Bundesheer.) Der diesjäh⸗ 
rige wirkliche Beſtand des deutſchen Bundesheeres iſt nach den von 
den einzelnen Regierungen der Bundesverſammlung vorgelegten Stan⸗ 
desüberſichten folgender: Das geſammte Bundesheer zahlt 527,501 M. 
(124,135 mehr, als der Sollſtand der alten, 57,008 Mann mehr 
als die Forderung der neuen Matrikel; (nämlich Oeſterreich (J., 2. 
und 3. Armeecorps) 153,295, Preußen (4. 5. und 6. Armeccorps) 
170,509, Baiern (7. Armeecorps) 47,866, 8. Armeecorps (Würtem⸗ 
berg, Baden, Großherzogthum Heſſen) 48,303, 9. Armeecorps (Kö⸗ 
nigreich Sachſen, Kurheſſen, Naſſau, Luxemburg, Limburg) 41,308, 
10. Armeecorps (Hannover, Braunſchweig, Oldenburg, Hanſeſtädte, 
Mecklenburg, Holſtein) 48,137, Reſerve⸗Infanteriediviſion (ſächſiſche und 
anhaltſche Herzogthümer, Frankfurt ꝛc.) 18,083 Mann. Darunter de: 
ſinden ſich: höhere Stäbe 3319; Infanterie 404,953 Mann, ein⸗ 


ſchließlich 32,285 Büchſenſchützen, Reiterei 71,736 Mann, Artillerie 
41,335 M. (Fuß⸗Art. 32,325, reitende Art. 9010 Mann), Pionniere 


5958 Mann. Hierzu kommen noch folgende Nichtſtreitbare: 1711 
Aerzte, 18,078 Train⸗Soldaten. Der Belagerungs⸗Park zählt 250 Ge⸗ 
ſchütze (122 Kanonen, 31 Haubitzen, 97 Mörſer). An Brücken⸗Ma⸗ 
terial find vorhanden: 140 Brückenſchiffe (Pontons), 99 Birago'ſche 
Equipagen für eine Geſammt⸗Flußbreite von 5010 Fuß. Nach der 
taktiſchen Eintheilung umfaßt das Bundesheer 3742 Infanterie⸗ und 
Jägerbataillone, 400 Schwadronen Kavallerie, 1462. Batterien (393 
ſchwere, 70 leichte, 374 reitende) mit 1138 Feldgeſchützen, und außer⸗ 
dem 5 öſterreichiſche Raketen⸗Batterien mit 60 Geſchützen. (K. 3.) 

Freiburg, 26. Dez. [Von dem Kirchenſtreit.] Bekannt: 
lich war den katholiſchen Pfarrämtern des Großherzogthums von Sei⸗ 
ten des Erzbiſchofes zu Freiburg und unter Androhung von Strafen 
unterſagt wordeu, mit dem von ihm erfommunicitten katholiſchen Ober⸗ 
Kirchenrathe zu Karlsruhe in irgend eine offizielle und geſchäftliche Wer: 
bindung zu treten. Dies hat ſich nun weſentlich geändert. Durch 
einen neulichen Erlaß der erzbiſchöflichen Kurie an ſämmtliche Pfarrer 
und Kuraten des Landes wird dieſen geſtattet, den Geſchäftsverkehr 
mit dem katholiſchen Ober⸗Kirchenrathe wieder anzuknüpfen; jedoch ſolle 
dieſer nicht direkt, ſondern durch Vermittlung der betreffenden großher⸗ 
zogl. Kreis- und Bezirksſtellen geſchehen. (Es ſcheint dies mehr einen 
geſchäftlichen als einen prinzipiellen Grund zu haben.) } 


Dresden, 2. Januar. [Neujahrscour.] Die am konigl. 
Hofe geſtern ſtattgehabte Neujahrscour war eine ſehr glänzende und 
zahlreiche. Se. Majeſtät der König geruhten in den Paradeſälen der 
zweiten Etage des königlichen Schloſſes Mittags 1 Uhr zuovörderſt die 
Herren Staatsminiſter und ſodann das diplomatiſche Corps und die 
am königlichen Hofe vorgeſtellten Fremden (unter denen ſich u. A. der 
königl. preußiſche Oberſt v. Manteuffel befand) zu empfangen, Ger 
gen 2 Uhr begann die allgemeine Cour der am königlichen Hofe ber 
reits vorgeſtellten einheimiſchen Herren. Ihre Majeſtät die Königin 
waren leider ſowohl Mittags als Abends durch eine leichte Indispoſi⸗ 
tion verhindert, die Glückwünſche entgegen zu nehmen. — Der Flü⸗ 
geladjutant Sr. Majeſtät des Königs von Preußen, Oberſt v. Man: 
teuffel, iſt geſtern Abend mit dem Nachtſchnellzuge nach Wien ab⸗ 
gereiſt. l S. 

Leipzig, 2. Jan. Die Regierung hat eine ſehr dankenswerthe 
Verordnung über das Auslohnen der Arbeiter in den fabrikmä⸗ 
ßig oder als Hausinduſtrie betriebenen Gewerbszweigen erlaſſen. Es foll 
damit dem Truckſyſtem entgegengearbeitet werden, das nicht die geringſte 


Urſache zu dem Nothſtand der armen Arbeiter iſt. Statt den ohnehin 


A 


kargen Lohn für ihre gelieferten Arbeiten in baarem Gelde zu erhal⸗ 


ten, mußten die Arbeiter oft Waaren annehmen, die ihnen theuer be⸗ 
rechnet wurden und obenein meiſt für ihre Verhältniſſe nicht paßten. Sie 
erhielten Geſchirr von Steingut, während ſie ſich glücklich ſchätzen, 


ten den ſchlechteſten Kaffee und Zucker zu den hoͤchſten Preiſen. Dies 
ſer erbarmungsloſen Wirthſchaft ſoll durch das Geſetz entgegengearbei⸗ 
tet werden. Möge es die beiten Früchte tragen. (D. A. 3.) 


Oeſterreich. 


Wien, 1. Januar. Die Friedens hoffnungen, welche noch 
vor wenigen Tagen ziemlich ſtark die Oberhand über alle trüben Be⸗ 


fürchtungen hatten, ſind nun mit einemmale wie verſchwunden, und 


doch weiß Niemand die eigentliche Urſache dieſes Wechſels in der Stim⸗ 
mung anzugeben. 
Aufnahme der von dem Grafen Eſterhazy überbrachten Propoſitionen 
eingelaufen — man weiß nur, daß der Graf am 26. Dezember in 
Petersburg eingetroffen war und am 27. dem Grafen Neſſelrode die 


Aus Petersburg iſt auch keine Nachricht über die 


wenn ihre irdenen Töpfe Kartoffeln und „Kaffee“ enthalten; ſie muß⸗ 8 . 
ten Kleiderſtoffe nehmen, die fie ſich nimmer gekauft hätten; fie erbiel- 


betreffenden Aktenſtücke übergab — aber trotzdem herrſcht ein allge⸗ 


meines Mißtrauen, daß Rußland letzt leichter den Abſchluß eines Friedens 


machen werde, als vor einem Jahre. Die großen Truppenfamm: 
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lungen in Beßarabien, welche von General Lüders jetzt mitten 
im Winter dahin detachirt werden, erregen hier um ſo mehr 
Aufmerkſamkeit, weil ſie anzudeuten ſcheinen, daß Rußland jeder Schmä⸗ 
lerung ſeines Gebietes ſich mit gewaffneter Hand widerſetzen werde. 
Man glaubt nicht, daß Rußland einzig und allein deswegen ſeine 
Donau⸗Feſtungen jetzt ſo ſehr verſtärken würde, wenn es ſich blos 
um die Verlegung des Kriegsſchauplatzes an den Pruth handelte, eine 
Eoentualität, welche zwar im engliſchen Kabinet jetzt neuerdings be 
ſprochen wurde“ aber vor der Hand noch ziemlich unſicher ſcheint. 
— Die Ankunft des Barons Otto Manteuffel iſt nun beſtimmt 
für den Abend des Neufahrstages angeſagt, und der Oberſt ſoll am 
zten ſchon von Sr. Majeſtät empfangen werden. Ueber den Zweck 
ſeiner Sendung werden hier verſchiedene Gerüchte laut, von welchen 
aber wohl keines mit voller Beſtimmtheit als ein der Wahrheit annä⸗ 
herndes bezeichnet werden kann. Gewiß iſt nur, daß man der Sen: 
dung, wenn ſie ein Abweichen von dem in der letzten Zeit gegen Ruß⸗ 
land eingeſchlagenen Wege bezweckt, hier keinen Erfolg prophezeit, fo wenig 
man übrigens ſelbſt an einen Erfolg in Petersburg glauben mag. — Die 
Theuerungszulagen, welche die Beamten unterer und mittlerer Kategorie er 
halten betragen bis zum Gehalte von 400 Fl. 15 pCt., von 400 bis 
800 Fl. 10 pCt. Für dieſe Zulagen und ſonſtigen Aushilfen an 
ärmere Beamte ſollen 23 Millionen beſtimmt worden ſein. — Die 
öſterreichiſche Kredit-Anſtalt, welche den Fürſten Schwarzenberg 
zum Präſidenten gewählt hat, hat am Neujahrstage mit einer Sitzung 
des Exekutiv⸗Komite's unter dem Vorſitze des Vice-Präſidenten Baron 
von Rothſchild, ihre Wirkſamkeit damit begonnen, zu berathen, in wel⸗ 
cher Weiſe die bereits eingezahlten Summen zinsbringend zu ver⸗ 
werthen ſeien. — Die Handelskammern von Peſth, Prag, Brünn und 
Linz haben ſich bereits für den Entwurf des neuen Gewerbegeſetzes 
ausgeſprochen. 


Groſbritaunien. 


1 London, 31. Dezbr. Als der übereinkünftlich feſtgeſetzte Feld⸗ 
zugsplan, falls der Krieg fortdauert, für die Oſtſee bezeichnen die 
Vorbereitungen auf den Regierungswerften zwar unbedingt einen An⸗ 
griff auf Kronſtadt; es iſt aber doch noch ſehr die Frage, welchen 
Platz in welcher ſtrategiſchen Reihenfolge dieſer Verſuch einnehmen 
würde, und ob er überhaupt als centrale oder nur als acceſſoriſche 
Operation verſucht werden wird. Man hat daran zu denken, daß der 
Vortheil der Okkupation der See dadurch zur größten Geltung gebracht 
wird, daß man ihn benutzt, um die Streitkräfte der Ruſſen zerſtreut 
zu halten, wie es im ſchwarzen Meere geſchehen iſt. Jedenfalls wer⸗ 
den fertig ausgearbeitete Pläne für die Invaſton in Kurland von 
Oeſel und Dagd aus, mit Bedrohung der ruſſiſchen, Verbindungen 
durch einen Angriff auf Riga, bereit gehalten, welche die bei den weſt⸗ 
mächtlichen Staatsmännern vorherrſchenden Täuſchungen über den Zu⸗ 


ſtand Polens und den Charakter der preußiſchen Politik mit beſonderer 
politiſcher Wichtigkeit bekleiden. (N. Pr. 3.) 


Dänemark. 5 

Kopenhagen, 29. Dezember. Durch volle vier Tage haben 
wir Thauwetter; das Eis iſt in Folge deſſen ganzlich aus unſerm 
„Hafen verſchwunden, und fo weit das Auge in das offene Meer hin⸗ 
ausreicht, iſt auch keines mehr ſichtbar. Die günſtige Gelegenheit 
nahm der ſchon lange hier liegende amerikaniſche Klipper wahr, indem 
er, vermuthend, daß ihm nun kein Engländer mehr auflauere, von 
hier am heiligen Abend abſegelte. Es iſt gewiß, daß dieſes Schiff 
mit werthvoller Landung für Rußlands Rechnung befrachtet iſt, und 
anzunehmen, daß daſſelbe durchgehends Waffen an Bord habe. Das 
Schiff heißt, Wolga und iſt in Boſton vom Stapel gelaufen. Ge⸗ 
führt iſt daſſelbe von Kapitän Holm, einem gebornen Kopenhagener, 
der genau das hieſige Fahrwaſſer und die ruſſiſchen Küſtenſtrecken 
kennt. Das Schiff iſt ſeitdem unweit Bornholm, Rußlands Küſte mit 
vollen Segeln und günſtigem Winde zuſteuernd, geſehen worden. 
Nach einer ſo eben eingelaufenen telegraphiſchen Depeſche an eine 
hieſige Geſandtſchaft von Helſingör iſt auch dort heute ein ruſſiſcher 
Kauffahrteifahrer, mit der ruſſiſchen Flagge aufgehißt, aus dem dorti⸗ 
gen Hafen, der ihm beinahe zwei Jahre Schutz bot, gegangen, um 
nach Rußland zurückzukehren. Es iſt mit Beſtimmtheit zu vermu⸗ 
then, daß es einem großen Theile der in den ſkandinaviſchen Häfen 
liegenden Ruſſen nun gelingen wird, nach Hauſe zu entſchlüpfen. 
Zwei ſehr ſtark beſchädigte engliſche Dampfkanonenboote find geſtern 
hier unfere Drei⸗Kronen⸗Batterie heimwaͤrts paſſirt. Es waren dies 

die letzten Schiffe der weſtmächtlichen Armada. (K. Z.) 


Schweden. 


Stockholm, 24. Dezember. Heute langte nach Beendigung der 
Blokade zum erſtenmale die finniſche Poſt über Grißlehamm, ſtatt, 
wie bisher, auf dem weiten Umwege über Haparanda, hier an; ſie 
bringt daher verhältnißmäßig ſehr neue Nachrichten, die aus Helſing⸗ 
fors vom 17. und Abo vom 18. Dezember datiren. Die wichtigſte 
Neuigkeit iſt die vom Kaiſer befohlene Errichtung von 3 neuen na: 
tional⸗finniſchen (indelta) Scharfſchützen⸗Bataillonen nebſt einer Reſerve 

flür jedes finniſche Scharfſchützen-Bataillon. Die betreffende Bekannt⸗ 
machung wurde am 13. Dezember vom kaiſerlichen Senat für Finn⸗ 
land ausgefertigt. Jedes der drei neu zu bildenden Bataillone wird 
600 Mann mit einer Reſerve von 160 Mann (40 Mann pro Kom⸗ 
pagnie) zählen; dieſelben werden vom Abo- und Björneborg⸗, vom 
Wiborg⸗ und vom Nyland⸗Lehn geſtellt und ſollen am 15. Mai 1856 
formirt ſein. Es werden hiernach künftig im Ganzen folgende 9 na⸗ 
tionalfinniſche Scharfſchützen⸗Bataillone beſtehen; Nr. 1 Abo, 2 Waſa, 
3 uleaborg, 4 Kuopio, 5 St. Michels, 6 Tavaſtehus, 7 Björneborg, 
8 Nyland, 9 Wiborg. — Als Zeichen der kaiſerlichen Gewogenheit 
gegen Finnland hat der Kaiſer unterm 5. Dezember genehmigt, daß 
drei von den im kaiſerlichen Pagenkorps von Staats wegen errichteten 
Plätzen für ſolche finniſche Jünglinge offen gelaſſen werden follen, welche 
Söhne oder Enkel von finniſchen höheren Beamten im Militärs und 
Civildienſt ſind. N (N. 3.) 
Italien. 


. Aus Rom wird unter dem 20. v. Mts. berichtet, daß das 
Budget für das Jahr 1856 ein Defizit von nur 888,826 Studi aus: 
weiſet; für das verfloſſene Jahr war es urſprünglich auf 2,275,598 
Skudi angeſetzt, jedoch in Folge der von der päpſtlichen Regierung an⸗ 
geordneten und namentlich von dem jetzigen Finanzminiſterium erziel⸗ 
ten Erſparniſſe um ein Beträchtliches verringert worden, obwohl die 
bei der Conſumſteuer gewährten Nachläſſe hindernd entgegentraten. 
Strenger Froſt iſt in Rom eingefallen, die Dächer waren mit Schnee 
bedeckt. — Die amtliche Zeitung des Königreiches beider Sicilien for: 
5 dert die Bevölkerung zu wohlthätigen Leiſtungen auf, um das durch 
die neuliche Ueberſchwemmung des Gebietes von Meſſina bewirkte große 
AUlnglück zu mildern. ' 

ey S » a n i en. l g 

x Madrid, 26. Dez. Die Königin hat den wegen Aufruhrs zum 
Tode verurtheilten Karliſtenführer Villolde das Leben geſchenkt. — 


C. Zäſchmar in Breslau. 
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Die heutige Madrider Zeitung bringt ein Dekret, das für die Dauer 
der Krankheit (Gallenkolik) des Marſchalls Odonnel die Verwaltung 
des Kriegsminiſteriums dem General-Major Macrohon überträgt. 
Eſpartero machte geſtern dem bettlägerigen Kriegsminiſter einen lan: 
gen Beſuch. — Wie vorauszuſehen war, haben die Kortes vorgeſtern 
nach Verwerfung des demokratiſchen Gegenantrages der Regierung die 
begehrte Ermächtigung zur Forterhebung der Steuern ertheilt. — Der 
Tod des jüngſten der fünf Brüder Triſtany beſtätigt ſich; man ſoll 
die Leiche mit einer Schußwunde in der Bruſt im Geſträuch gefunden 
haben. Die Bande der Triſtanys hat ſich theils nach Frankreich ge: 
flüchtet, theils im Innern zerſtreut. 


Afrika. 


Unter dem Brauſe der Volkserhebungen und Kriege des europäi⸗ 
ſchen Feſtlandes hat hier im ſüdlichen Afrika ebenfalls eine Erhebung 
ſtattgefunden, welche augenblicklich zwar keine bedeutende Umwälzungen 
mit ſich führte, doch aber für die Geſittigung Afrikas von der größten 
Wichtigkeit iſt und Folgen haben dürfte, deren Tragweite noch nicht zu 
bemeſſen iſt. Wir reden von der Erhebung der freien Staaten von 
Südafrika, der drei verbundenen Republiken von Transvaal, Mamaka 
und Oranjeriver. Dieſe drei Staaten, welche ſich ſeit Jahren von 
England losſagten und bei ſich eine Verfaſſung einführten, welche jener 
der nordamerikaniſchen Staaten einigermaßen gleichkömmt, ſind meiſtens 
von Anſiedlern germaniſcher Herkunft bewohnt, einem keckanſtrebenden, 
kräftigen, ſchlichten Menſchenſchlage, der jährlich durch Einwanderer aus 
Deutſchland und anderen germaniſchen Landen noch in einem größeren 
Maßſtabe gekräftigt wird, als dieſes auf dem bloßen natürlichen Wege 
geſchehen würde. Die Bodenverhältniſſe find der Art, daß der Fleiß 
der Bewohner ſich reichlich lohnt und dem Lande eine reiche Blüthe 
und ein höherer Aufſchwung in nächſter Ausſicht ſteht. Das Gebiet 
hat gegen Süden die feſteſte Grenze in der engliſchen Kap⸗Kolonie, und 
zwar durch den in den Oranjerviver ſich ergießenden Fluß Nugaripp. 
Gegen Oſten zu wird es durch eine hohe Gebirgskette, das Ingalege⸗ 
birge oder die Wittenberge, von dem ſchmalen Küſtenſtriche getrennt, 
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welcher noch durch freie Kaffern bewohnt iſt, wenn wir die kleine bri⸗ 


tiſche ringsabgeſoderte Kolonie Viktoria ausnehmen, welche mitten un⸗ 
ter den Kafferſtämmen ihr etwas unſicheres Daſeiu friſtet, und die nur 
wünſchen könnten, daß die Republik ſich von der Höhe der Wittenberge 
auch ihr zur Seite bis an die Küſte des Meeres ausdehnte und ihr 
gefittete, freundliche, ſtammverwandte Nachbarn beſcheerte. Nach den 
beiden andern Seiten hin haben die jungen Staaten keine natürliche, 
keine beſtimmten Grenzen. Nach Norden zu gehen die unbeſtrittenen, 
geſicherten Grenzen einſtweilen bis an den Limpopofluß, einen bedeu⸗ 
tenden Bergſtrom, welcher ſich in den Seſcheke oder Liambaze ergießt, 
einem bedeutenderen Strom, der etwa gegenüber der Südſpitze der In⸗ 
ſel Madagaſch (gewöhnlich Madagaskar genannt) in mehreren Armen 
in das Meer ausmündet. Beſonders nach dieſem Fluſſe hin drängt 
ſich der Zug der Bevölkerung, der wohl einſt durch denſelben bis zu 
ſeinem Ufer rücken, in den indiſchen Ozean auslaufen dürfte. Ebenſo 
unbeſtimmt, ja noch unbeſtimmter iſt die Grenze nach Weſten hin, in⸗ 
dem hier die Anſiedelungen faſt täglich weiter vordringen und wohl 
nicht eher ſchließen, als bis ſie die Wüſte Kalahart erreicht haben, 
welche eine Zeit lang eine natürliche Grenze bilden dürfte. Vielleicht 
werden aber auch die Bewohner der Vereinigten Staaten ſich durch, 
dieſelbe nicht aufhalten laſſen, und durch das Thal des Oranjefluſſes oder 
durch eine andere Straße der Wüſte bis zu dem weſtl. Meere durchdringen. 
Das jetzige unbeſtrittene Gebiet, welches an 8000 Geviertmeilen betragen, 
mag, beſteht aus einem hohen, nach Norden und nach Weſten abfallen⸗ 
den Gebirgslande, iſt daher auch kühler und für europäiſche Anſiedler 
geſunder und zuträglicher, als man nad) feiner geographiſchen Breite, 
ſchließen ſollte; es iſt ganz geeignet, nicht nur für ſich eine bedeutende 
Rolle zu ſpielen, ſondern auch das Innere Afrikas zu erſchließen und 
in den Verkehr mit der gebildeten Welt zu ziehen. In Transwaal 
blühen gegenwärtig die Städte Leidenberg und Buſtenberg, in 
Mamaka Winberg, in dem Gebiete des Oranjefluſſes die Städte 
Phillipolis, Morya, Bloemfontain und Bethulja. Gewiß⸗ 
lich find eben fo viele Städte ſchon weſtlich und noͤrdlich über das 
eigentliche Gebiet der Staaten hinaus begründet, die doch binnen Kur⸗ 
zem mit ihren Umgebungen entweder ſich den Muſterſtaaten einverlei⸗ 
ben, oder wie es in Amerika zu geſchehen pflegt, als neue Staaten 
dem Staatenbunde anſchließen werden. Wenn man das raſche Auf: 
blühen der Staaten betrachtet, muß man ſich wundern, daß dieſer 
Theil von Afrika ſo lange öde gelegen, lediglich der Schlupfwinkel 
weniger bildungsloſer, wenn nicht bildungsunfähiger Negerſtämme ge: 
weſen iſt, und daß die Bildung bis jetzt nie über die Kapſtadt hin; 
ausdringen wollte. Die Colonialregierung, gegenüber der Selbſtregie⸗ 
rung, welche ſich nunmehr eine Bahn gebrochen hat, mag das Wun⸗ 
der erklären und begreiflich machen, wie ſich innerhalb weniger Jahre 
ein Reich bilden konnte, welches dem Umfange Spaniens gleichkommen 
mag, welches zwar jetzt nur noch über eine dünne Bevölkerung ges 
bietet, über eine Bevölkerung, welche aber bald dichter anwachſend, ſich 
fortwälzen könnte, durch Anſiedler unterſtützt, das lang vergeſſeue ge⸗ 
knechtete Afrika wieder ſelbſtſtändig in die Reihe gebildeter Völker ein⸗ 


führet. (Elb. 3.) 
Aſien. 


Ueber die Einnahme von Herat durch die Perſer vernimmt 
man, daß fie im Einverſländniſſe mit einem Theile der Bewohner er: 
folgte, welche, um den Ausſchweifungen ein Ende zu machen, welche 
ſich die Hofleute des dem Trunke ergebenen Mahomed Saeed Khan, 
Sohn des verſtorbenen Var Mahomed Khan von Herat, erlaubten, an 
den Agenten des Schahs von Perfien in Herat wendeten, und ihn 
baten, ſeine Regierung zur Einverleibung Herats zu bewegen. Die 
Beſetzung der Stadt ſoll hierauf durch Ueberrumpelung bewerkſtelligt 
worden ſein. Bekanntlich war ein früherer Verſuch det Perſer, ſich 
Herats zu bemächtigen, Anlaß zum erſten afghaniſchen Kriege, und bei 
den verdächtigen Beziehungen derſelben zu Rußland wird das jetzige 
Gelingen deſſelben in Oſtindien nicht ohne Beſorgniß betrachtet, da 
Herat der Schlüſſel Afghaniſtans iſt und in den Händen einer England 
feindlichen Macht benutzt werden könnte, um den Briten in Oſtindien 
ernſte Verlegenheiten zu bereiten. So lange jedoch letztere mit ihren 
Dampfern den perſiſchen Golf beherrſchen können, wird der Schah es 
ſchwerlich wagen, ſich mit England zu überwerfen — und thäte er es, 
ſo würde ihm ein von Bombay abgeſandtes Truppenkorps wohl bald 
in Teheran Friedensbedingungen vorſchreiben. 


˙AA—— a nn 
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u, 2. Januar. [Polizeiliches,] Es wurden len: Reuſche⸗ 
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und weißer Farbe, gez. 
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Eimer mit einem eiſernen Bügel und dergleichen Reifen; Waſſerga 
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drei rothkarrirte Deckbett⸗Ueberzuͤge, 3 dergleichen Kopfkiſſenbezüge 
tücher und 1 geblumte Kommodendecke; — ala * 12 fed 
gaumaeug mit Neuſilber⸗Beſchlag und auf den Scheuledern J. S. gez. 
brechtsſtraße Nr. 46 ein braun⸗ und weißkarrirter Deckbett⸗Ueberzug; 
2 Paar Herren⸗Unterbeinkleider, 6 Paar Kinder⸗Unterbeinkleider, 2 Nacht, 
jacken, 1 kattunenes Hemd und 1 Unterrock; Biſchofsſtraße Nr. 8 1 wollener 
blau. und rothkarrirter Frauen ⸗Ueberrock und 2 rothgeſtreifte Kattun⸗ 
Schürzen; ferner am 31. v. M. Abends auf der Junk aße von einem 
Rollwagen 1 Kiſte mit circa 38 Pfund Stearinkerzen, im erth von circa 
20 Thlr. Die Kiſte trägt das Zeichen „W. N. 34.4; Stockgaſſe Nr. 20 
ind Schinken, mehrere Stücke geräuchertes Fleiſch und zwei Paar Stie⸗ 
eln, zuſammen in einem Werthe von 13 Thalern; im Taufe der letzt⸗ 
44 Tage wurde zu wiederholtenmalen einem in der Kloſterſtraße 
wohnenden Bäckermeiſter gewirkter Semmelteig am frühen Morgen von den 
Backbrettern aus dem Flur des Hauſes entwendet, ohne daß man des Die: 
bes habhaft werden konnte. Als indeß letzterer am 1. d. M. ge⸗ 
gen 6 Uhr einen neuen Verſuch machte, eine Quantität Teig, im Werthe 
von circa 2 Thlr. zu entwenden, wurde er überraſcht und feſtgenommen; 
derſelbe iſt ein in der Kloſterſtraße wohnhafter 21 Jahr alter Tagearbeiter. 
Ferner wurde an demſelben Tage des Morgens ein Tagearbeiter aus Roſen⸗ 
thal in dem Haufe Nr. 18/19 der Meffergaffe feſtgenommen, als derſelbe 
aus einem im Hausflur ſtehenden Sacke eine Quantität Weizenmehl zu ent⸗ 
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erloren wurden: die beiden oberſchleſiſchen Prioritäts⸗Aktien Litt. E. 
Nr. 2970 und 9810 * 100 Thaler; ein goldener Ohrring mit einem Köpf⸗ 
chen, in welchem letzteren ein Brillant ſi befand. 


Gefunden wurde: ein Schlüſſel. 


[Bekanntmachung.] Auf Grund der Amtsblatt⸗Verordnung der hie⸗ 
ſigen königl. Regierung vom 27. Juni 1833 publizirt das Polizel⸗Pröſtdiem 
eine lokalpolizeilichen Verordnungen durch den öffentlichen Anzeiger zum 
Amtsblatte, außerdem aber durch das = und Fremdenblatt. Das 

tere Blatt enthält indeß außer dem erſten Erlaſſe der lokalpolizeilichen Ver⸗ 
ordnungen vielfache zeitgemäße Erinnerungen an dieſelben, ſo wie vielfache 
Benachrichtigungen und Warnungen des Publikums, welchen die größte Ver⸗ 
breitung unter den hieſigen Einwohnern zu wünſchen iſt. Das Polizei⸗Prä⸗ 
ſidium findet ſich in dieſer Rückſicht veranlaßt, den Hausbeſitzern und Ger 
werbtreibenden die Anſchaffung des Polizei⸗Blattes zu empfehlen. Ins be⸗ 
fondere werden die Inhaber der öffentlichen Lokale, auch der kleineren, hier⸗ 
mit aufgefordert, das Polizei⸗Blatt zu halten und fuͤr das dort verkehrende 
A 775 auszulegen. — Breslau, den 31. Dezember 1855. Königliches 

olizei⸗Präſidium. v. Kehler. a 


Fädrelandet berichtet aus Kopenhagen vom 25. Dez.: „Einer Pri⸗ 
vatmittheilung zufolge hat man am 10. Dezember gegen 11 Uhr Abends 
eine wunderbare Lufterſcheinung von einem Pfarrhofe auf Falſter 
aus geſehen, nämlich einen Stern, der ſich unaufhörlich veränderte. 
Bald ſah er ans, wie eine Sonne, mit recht ſtarken zirkelförmigen 
Strahlen, bald wie ein Stern mit drei längern Spitzen, bald mit nur 
zwei, bald wie drei kleinere Sterne, bald wie zwei; er wechſelte zu⸗ 
gleich die Farbe, war bald hell blutroth, bald blau und bald weißgelb. 
Die Stelle am Himmel war Süd⸗Südoſt und er wurde eine gute 
Viertelſtunde beobachtet. Es war eine ſchneidender Froſt und alle 
Sterne funkelten ſtark.“ 


—— ——¼— —— — —— — 
Berliner Börſe vom 2. Januar 1856. 


Köln⸗Minden Pr. 431017 . 
Fouds⸗Courſe. dito Il. Em. kan, 103% er 
Freiw. St.⸗Anl. . 43100 / Gl. dito u. Em. 4 91 Br. 
St.⸗Anl. v. 185004101 bz. 52er 101 B. dito III. Em. 4 1 Br. 
dito 185304 08 bez. dito IV. Em. 4 189% Be 
dito 138544 1 bez. n Al — — 
dito 18554 ez. ecklenburger cn... )d 53 ½% u. 
Präm.⸗Anl. v. 1855/35/09 bez. Nieder ſchleſiſche. 4 3 * 
St.⸗Schuld⸗Sch. . 3585 % etw. bez. dito Prior... 4 Ar 
Seehdl.⸗Pr.⸗ Sch. — — ö dito Pr. Ser. 1.18.14 03 bez. 
Preuß. Bank⸗Anth. 4 126 bez. dito Pr. Ser. III. 4 02% Br. 
Pofener Pfanbbr.ſ4 100 % Gl. dito Pr. Ser. IV. 5 102% Br. 
dito 301% Gl. dito Zweigbahn. 4 60% Gl. 
Polniſche I. Em. 4 90 % bez. u. Gl. Nordb. Fr.⸗Wilh ) 4 64 55% bez. 
poln. Obl. 3 500 Fl. 4 79 4 etw. bez. dito Prior. ... — — 
dito 300 fl 5 84 ½ Gl. Oberſchleſiſche 4.3210 bez. 
dito 2008. 10 r. dito B. 35/179 bez. 
Hamb. Pr.⸗Anl. . —63½ Br. dito Prior. 4,4 — — — 
dito Prior. B. 3381 / bez. 
dito Prior. D. 4 |90% Br, 
Aktien⸗Courſe. bio Prior, E. 1804 bei, 
8 2 Rheiniſche 4 111%¼ bez. 
Aachen⸗Maſtrichter 4 53% K 5914 bez. dito Prior. Stm. 4 111% bez. 
be dito Prior. 0 Gl. 


dito Prior. . 491 A Ri 5 
Berlin⸗Hamburgerſ4 112% Gl. 
dito Prior. I. Em. 43,102 7 bez. 
dito Prior. I. Em. 102 Gl. 


Bexbacher ee 4154 bez. dito Prior. , 4390 % Gl. 

Breslau⸗Freiburg. 4 139% Gl. Withelms⸗Bahn. 5 192% Gl. 
dito neue . 4 124½ bez. dito neue. e 4 16312 Gl. 

Köln⸗Mindener.. 35164 etw. bez. | dito II. Prior. 4 90 


Die Börſe war in 


Scheine pro 1855. Bei den öſterr. Effektenziſt die Uſance der Zinsberechnun 
90 al; nur bei der National⸗Anleihe blei 


Breslau, 3. Januar. [Produktenmarkt.] Auch am heuti 
* 
der Begehr ſehr 


bis 155 Sg. abfallender und ungar. 118—140 Sgr. — eo Kun 
’ + 105— 


he = 82p 
Sgr. — Gerſte 70—78 Sgr. — Hafer 38—46 Sgr. — Erbſen 105—120 Sgr. 


Stettin, 2. Januar. Weizen flau, Tyfd. geringer gelber 80 
bez., er ro Frühjahr 88— Shpfd. 126 Thlr. Br., 125 G. 84 oo. 
115 Br. oggen etwas matter, loco Söpfd. 89 89 ½ pro S2pfd. bez., 
Sapfd. pro S2pfb. 80 % bez., S2pfd. pro Januar 90 Br., 80 G., pro Febr 
März 90 Br., pro Frühjahr 90 G., 90% Br. Gerſte pro Kaige 74— 
75 pfd. große ohne ohne Benennung ercl. ſchwed. 64%, Thlr. bez., dito pomm. 
65%, Br. Hafer 50 — 52 excl. poln. u. preuß. pro Frühj. 43 Tylr. Br. 
Erbſen loco kleine Koch⸗ 93 Thlr. bez. Rüböl matt, ſoco 17 lr. Br., 
17% bez., 1 Anmeldung 17 % bez. pro Januar⸗Februar 17% Br., pro April: 
Mai 17% bez, 17% G., pro Sept.⸗Oktober 15% Br. Spiritus matt, 
loco mit Faß und ohne Faß 11% bez., eine Anmeldung pro 4 % bez., 
15 Januar 11% % G., pro Januar⸗Februar 11 % Br., pro Febr.⸗Maͤrz 
1% G., pro Frühjahr 10% % G., 10% % Br. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


* 


